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Von Martin Kalitschke

Münster . Die Boden-Skulp-
tur „We are still and reflecti-
ve“ zwischen dem mittlerwei-
le abgerissenen Lindenhof
und der Tuckesburg wird dau-
erhaft in Münster bleiben. Der
Verein der Kaufmannschaft
von 1835 hat sich gestern
nach mehrwöchigen Beratun-
gen entschlossen, das Kunst-
werk von Martin Boyce zu er-
werben.

„Die Skulptur passt nicht
nur sehr gut nach Münster –
sie passt auch gut in unser
Budget“, so der Vorsitzende.
Dr. Hugo Fiege. 50 000 Euro
wollte der Verein in ein Kunst-
werk investieren – die Boyce-
Skulptur kostet rund 45 000
Euro. Nach der Durchführung
von Reparaturarbeiten sowie
der Installation einer Info-Ta-
fel wird das Budget weit-
gehend aufgebraucht sein, so
Fiege. Die Mitglieder des Ver-
eins der Kaufmannschaft hat-
ten das Geld über mehrere
Jahre gesammelt.

Die Entscheidung der Kauf-
leute fiel gestern Mittag nach
einem Gespräch mit den Ku-
ratoren der Ausstellung, Prof.
Kasper König und Dr. Brigitte
Franzen, sowie Projektleiterin
Dr. Christine Litz. Nicht nur
sie sprachen sich nach Aus-
sage von Fiege für den Ver-
bleib der Boyce-Skulptur in
Münster aus – auch Stadt und

Kulturausschuss hatten sich
bereits im Vorfeld den Erhalt
des etwas versteckt liegenden
Kunstwerks gewünscht.

Nach dem Wunsch der
Kaufleute soll „We are still
and reflective“ künftig in die
Sammlung des Westfälischen
Landesmuseums für Kunst
und Kulturgeschichte inte-
griert werden. „Von dort aus
könnte es vermarktet wer-
den“, schlägt Fiege vor.

Bereits vor zehn Jahren hat-
te der Verein der Kaufmann-
schaft ein Objekt der Skulp-
tur-Projekte käuflich erwor-
ben – Ilja Kabakovs Sende-
turm in den Aaseewiesen für
rund 100 000 Euro. „Kultur
ist einfach ein bedeutender
Wirtschaftsfaktor“, begründet
Fiege das Engagement seines
Vereins in diesem Bereich,
„zudem prägt sie einen Stand-
ort.“ Kultur ziehe nicht nur
Besucher an, von denen wie-
derum Einzelhandel, Hotels
und Gaststätten profitierten –
„Kultur kann auch dazu bei-
tragen, dass hervorragende Ar-
beitskräfte und Unternehmen
in eine Stadt kommen“.

Fünf weitere Kunstwerke,
die sich in der engeren Aus-
wahl der Kaufleute befanden,
hatten gestern das Nachsehen,
darunter die Klanginstallation
unter der Aaseebrücke, Silke
Wagners Paul-Wulf-Skulptur
sowie Marko Lehankas „Blu-
me für Münster“.

Boden-SkulpturBoden-SkulpturBoden-SkulpturBoden-Skulptur vonvonvonvon BoyceBoyceBoyceBoycebleibtbleibtbleibtbleibt
Verein der Kaufmannschaft erwirbt Kunstwerk

Dr. Hugo Fiege (l.) und Matthias Lückertz (2.v.r.) vom Ver-
ein der Kaufmannschaft kamen gestern mit Dr. Brigitte
Franzen (2.v.l.), Dr. Christine Litz und Prof. Kasper König
vom Skulpturen-Team zusammen.

Martin Boyces Skulptur „We are still and reflective“ –
hier ein Bild vom Aufbau – wird in Münster bleiben.
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